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—Autliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der Koͤnig haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Bergbauptmaun v. Linſingen zu Clausthal den Rothen Adler 
Orden 2. Kl. zu verleihen. 

Dem Prälidenten des Bundeskanzleramtes, Wirkl. Geh. Rath 
Delbrück, ift die Medaille für Verdlenſt um die Gewerbe in Gold 
verliehen worden. ; 


Der Kreiörichter Wulff in Schwelm ift zum Rechtsanwalt 
und Notar bei dem Krelsgerichte zu Iſerlohn ernannt worden. — 
Der Privat⸗Docent bei der philoſophiſchen Facultät der K. Univer- 
ſität in Bonn, Medieinalrath Dr. Mohr, iſt zum außerordentlichen 


Profeſſor der Pharmacie in der gedachten Facultät ernannt worden. 


Kelegraphiſcht Pepeſchen der Danziger Beitung. 
Angekommen 11. October, 104, Uhr Abends. 
Wien, 11. Oetbr. Das Abgeordnetenhaus beſchloß 
heute, den Antrag Mühlfelds, betreffend die Aufhebung 
des Goncordats, dem Confeſſions⸗Ausſchuſſe zu überweiſen. 
Peſt, 11. Det, Wie 1 verſichert wird, hat 
der Miniſterrath einen Geſetzentwurf einzubringen be⸗ 
ſchloſſen, nach welchem die Ausübung der politiſchen Rechte 
Ki . von dem Glaubensbekenntniß erklärt und 
ie dieſem Grundſatz widerſprechenden Beſtimmungen auf⸗ 
gehoben werden. 


.. ee u 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 10. Oct. Der ſofortige Einmarſch der 
italieniſchen Truppen in den Kirchenſtaat deſtätigt ſich. 
(Bon anderer Seite iſt hierüber noch nichts gemeldet.) Laut 
einem Peivattelegramm iſt das jhlennige Vorrücken der ſer⸗ 
biihen Truppen an die bosniſch⸗yerzegowiniſche Grenze bes 
fohlen H. N.) 


Wien, 11. Det. Die „Wiener Preſſe“ ſazt in ihrem 
Leitartikel: Wie von mehreren Seiten übereſnftimmend ger 
meldet wird, handelt es ſich gegenwärtig um Zuſtandebringung 
Peer Eutente zwiſchen Frankreich, England, Oeſterreich und 
teußen, deren Zweck wäre, Rußland von einem einfeitigen 
orgehen in der orientaliſchen Frage auf friedlichem Wege 
abzuhalten, und überhaupt die ſchwebenden europäiſchen 
agen in Uebereinſtimmung zur Löſung zu bringen. Die 
Profectiete Relſe des Fthrn. v. Beuſt nach London hänge 
angeblich Hiermit zuſammen. 

Paris, 11. Oct. Dem „Etendard“ wird aus Florenz 
meldet, daß Nicciotti Garibaldi daſeloſt eingetroffen 

und ſcharf überwacht wird. — An der römiſchen Grenze 
Wien 


en 
wird beſtät igt. 

Paris, 11. Dat. Die „Patrie“ weiſt 
der gegenwärtigen Situation in Italien hin und füzt hinzu, 
allerdings ſei bis jetzt von Seiten der Garibaldiauer noch 
kein Erfolg erzielt, aber man müſſe befürchten, daß, wenn 
die Iafurrection fortbaure, Rattazzi ſich bald in einer iſolirten 
Stellung befinden werde und das Nationalgefühl des italie⸗ 
niſchen Volles ganz auf die Seite der Garibaldianer treten 
würde. — Die „Patrie“ berichtigt ihre geſtrige Angabe über 
die Rückkehr des Kaiſers dahin, daß bereits am 15. d. der 
Kaiſer in Paris eintreffen werde. — Demſelben Blatt zu⸗ 
folge iſt die Angabe des „Journal de Paris“ unbegründet, 
daß Prinz Napoleon einen Brief über die politiſche Situation 
an den Kaiſer gerichtet habe. 

Paris, 11. Oct. Aus Rom vom 9. wird telegraphirt: 
Nach dem „Glornale di Roma“ hat in der Provinz Sabina 
ſeit den Gefechten bei Moricone und Montelibreti kein 
weiterer Kampf ſtattgefunden. — Aus Florenz vom 10. d. 
M. wird die Wiedereroberung von Acquapendente durch die 
Juſurgenten beſtätigt. — Mit dem am 28. Oct. beginnenden 
Verkaufe der in Gemäßheit des Decretes vom 8. Sept. d. J. 
zu emittirenden Obligationen find die italieniſche National⸗ 
bank und die toskaniſche Bank betraut worden. 


N 


5 Fould und ſeine Zeit. 

Der plötzliche Tod des Hrn. Achille Fould erweckt in ſo⸗ 
fern Senſation, als er mit dem Prinzen Louis Napoleon em⸗ 
ee und nur um einige Jahre älter war, und auch 
u ſofern, als mit ihm das Perſonal des Kaiſerthums, das 
ſich nicht zu erneuern vermag, abermals ſich verringert. In 
den letzten Jahren des Bürgerkönigthums war A. Fould ein 


obſeurer Deputirter, und das Bankhaus Fould keine erſte 


Firma. Während der Republik wieder zum Volksvertreter 
gewählt, ſuchte er ſich hervorzuthun, und es gelang ihm, ſich 
unſterblich zu machen, indem er den Staatsbankerott bean⸗ 
tragte, während Hr. Billault, ſpäter kalſerl. Staatsminister, 
das Recht des Proletarlats auf Arbeit proclamirte. Glück⸗ 
licherweiſe beſaß Frankreich niemals eine ehrlichere, gewiſſen⸗ 
baftere Finanzverwaltung, als die der zweiten Republik. Der 
verſtorbene Dr. Böron erzählt in den „Denkwürdigkeiten eines 

ariſer Bourgeois“, wie Hr. A. Fould ihm den Hof machte, 
um durch den Einfluß des Doctors und des „Conſtitutionnel“ 
fig eine politiſche Laufbahn zu eröffnen. Dr. Veron machte 


A. Fould mit dem Prinzen Louis Napoleon bekannt. Dieſem 
Dune Fould weſentliche und ſehr riskirte Dienſte in Credit⸗ 
\ en leiſten. Am 2. December ſpielte auch das Haus 


euld va banque zwiſchen Clichy und einem kaiſerl. Mini ⸗ 
ortefeuille; Fould war au dieſem Tage Finanzminiſter 
Pig Republik und Bankier oder Hausfinanzier des Prinz 
nebjudenten. Das Spiel war gewonnen. A. Fonld, Ber 
au Woalt, Emil und Iſaak Pereire, Morny, Haußmann, 
ſchon derſigny fanden am Spfeltiſch. Perſiguy ſchwärmte 
beure gurals für die Friedengmilliarde. Durch eine unge⸗ 
dem koßauſſe auf der Börfe ſollie der Staatsſtreich legitimirt, 
werden. denden Kaiſerthum ein goldener Advent aufgeſpielt 
nen Tag, Die Kunſt, über Nacht reich zu werden, war in jes 
auch die zlgauch die ganze Htaateweleheit, und namentlich 
Am 18toniſche Philofophie Perſignys. a 
Decret des Nov. 1852 wurde der Credit Modilier duch ein 
Prinz⸗Präſidenten errichtet. Hr. Benediet Fould, 


er 
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Florenz, 10. Oct. Nach Mittheilungen aus Rom 
vom geſtrigen Tage haben die Freiſchaaren, welche bei 
Balentano gefehten, Verſtärkungen erhalten und beabſichtigen 
ſich bei Farneſe zu verſchanzen; eine Colonne päpſtlicher 
Truppen iſt gegen dieſelben entſandt. Es ſind außerdem 
Truppen nach den Ortſchaften Caprarola, Feriano, Dombarzo 
geſchickt worden, weil ſich daſelbſt überall bewaffnete Banden 
feſtgeſetzt haben. — Dem „Oſſervatore Romano“ zufolge 
verſuchte eine Bande, welche etwa 800 Köpfe zählt und ſich 
15 Zuzug täglich vermehrt, die Ortſchaft Veroli 
zu beſetzen. 

Paris, 10. Oct. Der „Etendard“ reprodneirt den vom 
„Glode“ veröffentlichten Brief des Kaiſers an Lavalette und 
bemerkt zu demſelben: Wir haben leinen Grund, die Authen⸗ 
tieität deſſelben zu bezweifeln. „Etendard“ erinnert gleichzei- 
tig an eine Depeſche, welche das franzöſiſche Cabinet am 28. 
Jauuar 1864 an den damaligen franzöſiſchen Botſchafter in 
Berlin, Fürſten Latour d' Auvergne, gerichtet und welche in 
analogem Sinne abgefaßt war. Man werde ſomit gezwun⸗ 
gen anzuerkennen, daß die Politik des Kaiſers gegen Deutſch⸗ 
land ſtets dietirt war von dem erhabenen Gefühle für die 
Jutereſſen des Friedens und für die Unadhängigkeit des 
Volkes; daß fie ſich nie hat ablenken laſſen, weder durch die 
Eingebungen des nationalen Ehrgeizes noch durch die 
hinreißende Gewalt der Verhältniſſe, noch durch die berech ⸗ 
neten Aufregungen, welche von einer ungerechten, übelwollen⸗ 
den und perfiden Kritik ausgingen. Es iſt dies die Politik 
des Rechtes und der Mäßigung, und gleichzeitig diejenige der 
Kraft und der Würde. — Deaf ben Blatte zufolge werden 
die Kammern zum 18. November zuſammenberufen werden. 

Wien, 11. Oct. Im Uaterhauſe begründete der Abg. 
Mühlfeld feinen Antrag betr. die Aufhebung des Con⸗ 
cordats. Der Redner führte aus, daß es angeſichts der 
biſchöflichen Adreſſe Muthlofigkeit fein würde, wollte man 
dem Concordat nicht Direct zu Leſbe gehen. Das Concordat 
ſei kein Staatsvertrag, ſondern ein Staatsgeſetz, welches auf 
dem Wege der Geſetzgebung abgeändert werden könne. Die 
Adreſſe der Biſchöfe unterzog der Rerner einer fehr ſcharfen 
Kritik und wies darauf hin, daß dieſelbe ſowohl Verläum⸗ 
dungen wie Schmeicheleien entdalte, letzteres beſouders 
durch die Behauptung, daß das Concordat der Krone keine 

Die Religion bedürfe keines Ver⸗ 
Kirche bedauern, wenn ſie 
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Der Beſuch in Darmſtadt iſt aufgegeben. 

Dresden, 11. Oct. Das „Dresdner Journal“ demen⸗ 
tirt die Behauptung, die preuß. Regierung habe eine Note 
der 2 betr. die Dresdener Schanzen in rückſichtsloſer 
Weile beantwortet. Die ſächſiſche Regierung habe gar keine 
derartige Note nach Berlin gerichtet. 

München, 11. Oct. Der Kronprinz von Italien iſt 
von Paris kommend bier eingetroffen. — Der Ausſchuß der 
Kammer zur Berathung des Zollvereinsvertrages hat den 
Abg. Feuſtl zum Reſerenten gewählt. Die Annahme des 
Zollvertrages ſeitens der zweiten Kammer gilt als ſicher; 
Referent und Ausſchuß werden dieſelbe beantragen. 

München, 11. Oct. Gutem Vernehmen nach ſteht 
demnächſt die Verlobung des Prinzen Ludwig, älteſten 
Sohnes des Prinzen Lultpold von Bayern, mit der Erz⸗ 
herzogin Maria Thereſia von Oeſterreich⸗Eſte beror. 

Enten: 10. Oct. Die italieniſche Regierung hat eine 
weitere Anzahl Garibaldianer verhaften laſſen. — Der Jar 
nuarcoupon ber Rente wird ſchon im November eingelöst 
werden. 


wurde neben Iſaak Pereire Präſident 
ver Anſtalt, welche Hand in Hand mit dem Finanzminiſter, 
mit Moruß und Gen. arbeitete. Der Anſtalt, mit einem 
Actiencapitol von 60 Till. Fr., wurde eine Papierausgabe 
von 600 Mill. Fr. geſtattet. Mit dieſem unwiderſtehlichen 
Capital und den hͤchſten Verbindungen begann ein ſeit Law 
unerhörtes Börſenſplel. Die Zproc. Rente, ſchon auf 70 ge⸗ 
trieben, wurde auf 86 hinaufgeſchwindelt, Südbahn von 400 
auf 800, Oſtbahn von 316 auf 893, Bankactien von 2000 
auf mehr als 4000. Die Beſitzer und Genoſſen dieſer unge⸗ 
heuren Macht, welche nach Belieben die Hauſſe und die Baiffe 
machte, erwarben ungeheure Privatreichthümer. Eine Nachricht 
von der Place Vendome trieb die Actien des Credit⸗Mobilier 
binnen zwei Tagen von 1200 auf 1865, und eine Berichti⸗ 
gung von derfelben Stelle führte fie unter 1100 zuräd! So 
wurde Jahre hindurch geſpielt. Ich weiß nicht aus welchen 
Gründen der Elferſucht oder der Concurrenz die Dynaſtie 
Fould mit der Dynaſtie Pereire ſich überwarf; ich weiß nicht, 
ob der Minifter Fould das Ende dom Lied vorausſah, und 
deßhalb die ſtaatsgefährliche Solidarität des Kaiſerthums 
mit dem Credit Mobilier anfocht. Jedenfalls gereicht es dem 
Andenken des Hrn. Fould zur Ehre, daß er 
in den letzten Jahren zu den effenen Gegnern der 
Pereire'ſchen Wirthſchaft gehörte, und lieber mit der 
Bodenereditanſtalt ging, wo er einen Blutsverwandten als 


feit 1856 verſlorben, 


„M. der König it 


Untergouverneur auf die fettefte Weide geftellt hatte. Als 
Minifter und Bankier mochte Hr. Fould ein Hinderniß nach | 
dem andern in bie Speichen des Pereire'ſchen Glücksrades 


werfen, die Pereire hatten für ihre Solidarität mit dem Kai⸗ 
ſerſhum und dem Baron Haußmann bereits die fabelhafte, 
verwegene, fie unermeß lich bereichernde Häuſerſpeculation der 
Compagnie Immobiliere geſchaffen. Der Kaiſer und Emil 
Perelre blieben ſtets Freunde. Der Umbau von Paris 
knüpfte fie aneinander. Die Pereire hielten ſich für gerettet, 
als Fould die Staatsfinanzen an Hrn. Rouher abgab. Aber 
ein Proteſt der öffentlichen Meinung, ein Aufſchrei des 


m x MR er 
Das Freizügigkeitsgeſetz und was dazu noch fehlt. 

Der dem Reichetag vorgelegte fogenannte Freizüzigkeits⸗ 2 
Geſetzentwurf vertritt daſſelde Bugfreibeitsprinzip wie der 
§ 1 des bei uns geltenden Geſetzes vom 31. Dec. 1842 über 
die Aufnahme neu anziehender Perſonen. verbeſſert letzteres 
Geſetz aber in weſentlichen Punkten. Keinem Bundes ange⸗ 
hörigen darf an dem Ort, wo er eine eigene Wohnung oder 
ein Unterkommen ſich ſelbſt zu verſchaffen im Stande iſt, der 
Aufenthalt verweigert oder durch läßtige Bedingungen er⸗ 
ſchwert werden. Dies Prinzip galt für alle ſelbſtſtändigen 
Preußen in Preußen ſchon ſeit 1842. Ausnahmen fanden 
für Beſtrafte ſtatt und werden auch ferner gelten. Ebenſo 
konnte allen denen, welche weder hinreichendes Vermögen 
noch Kräfte beſitzen, ſich und ihren nicht arbeitsfähigen Ange⸗ 
hörigen den nothdürftigen Lebensunterhalt zu verſchaffen, 
ſolchen auch nicht von einem zu ihrer e verpflich⸗ 
teten Verwandten zu erwarten hatten, der Aufenthalt an 
eineni andern Ort, als dem ihres bisherigen Aufenthalts, ver⸗ 
weigert werden. Auch dieſer Gruudſatz wird ferner gelten, 
nur mit dem Unterſchied, daß das neue Geſes ausdrücklich 
den Gemeinden, welche den Aufenthalt verweigern wollen, 
die Führung des Nachweiſes ſolcher Unfähigkeit des Anzie⸗ 
henden, ſich durch eigene Kräfte zu erhalten, guferlegt. Hier⸗ 
durch wird jedenfalls die Wirkſamkeit des Zugfreiheitsprinzips 
verſtärkt, ohne Gefährdung der in Betracht kommenden Com⸗ 
munalintereſſen bezüglich der geſetzlichen Armenunterſtätzungs⸗ 
pflicht, wie der Geſetzentwurf überhaupt beide in billigen Ein⸗ 
klang nach jeder Richtung bringt. Die in einigen Bundes⸗ 
ſtaaten, wie z. B. im Königreich Sachſen, geltenden noch libe⸗ 
raleren Beſtimmungen ſollen durch das neue Geſetz nicht 
beſchränkt werden. Jedem Bundes ſtagt bleibt ausdrücklich 
vorbehalten, über die in dem Geſetz enthaltenen Grenzen in 
feinem Bereich hinauszugehen. Nur darf kein Bundesſtaat 
unter dem durch das neue Geſetz gewährten Maß von Zug⸗ 
freiheit zurückbleiben. Dem Beffern fegt alſo das Geſetz keine 
Schranken, während es das Schlechtere abſchafft. Auch das 
iſt ein Vorzug biefer Geſetzesvorlage, deſſen Prinzip auf dem 
re Gebiet der Bundesgeſetzgebung, fo weit es möglich, 

egel werden ſollte. 

Der practiſche Werth dieſer Geſetzvorlage für den 
Nordd. Bund wird vermehrt durch die Beſtimmung des 
ebenfalls vorgelegten Kriegsdienſtpflichtgeſetzes, nach welcher 
jeder Bundesangehörige in ledem Bundeslande feiner Dienſt⸗ 
pflicht genügen kann. Die Zugfreiheit wird aber erſt dann 
vollen Nasen bringen, wenn ihr zur Seite die volle Ewerbs⸗ 
freiheit tritt. Beide bedingen ſich gegenſeitig. Das zeigt ia 
ganz deutlich der vorliegende Entwurf, welcher die unbeſchränkte 
Aufenthaltsnahme von der Erwerbsfähigkeit des Einzelnen 
abhängig macht. Jede willkürliche Schranke der Erwerbs⸗ 
fähigkeit, die nicht in vem natürlichen Können des Einzelnen 
a Grund hat, ſondern, wie z. B. bei uns, in fo vielen 

eſtimmungen unſerer Gewerbegeſetze, iſt danach mittelbar 
eine willkürliche Schranke der Zugfreiheit, macht ſie alſo für 
FCC TITEL ELTTE 
öffentlichen Gewiſſens, riß die Solidarität entzwei, und im 
letzten Augenblick konnten der Kaiſer, Rouber und Haußmann 
den HH. Pereire höchſtens das Schickfal des Hrn. Mirès er⸗ 
ſparen, was übrigens noch i iſt. Jenen letzten 
Augenblick brachte A. Fould, Mitglied des Geheimraths mit 
100,000 Fr. Gehalt, mit dem Kaiſer in Biarritz zu, und 
ohne Zweiſel gab er noch dankenswerthe Rathſchläge. Die 
Verantwortlichkeit mit den Finanzergebnſſſen des Kalſerihume 
theilt Hr. A. Fould mit Hrn. Matzue; aber er hat gegen 
letztern den unbeſtreitbaren Ruhm voraus, dem Kaiſer 
den Abgrund aufgedeckt zu haben, und er hatte die 
unbeſtreitbare Hingebung als Miniſter, die Reform 
der Finanz⸗-Politik zu unternehmen. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger wird er als eformer in der Geſchichte 
keineswegs glänzen. Seine Beſchränkung der Will⸗ 
für des Kaiſers in der Anwelſung unbewilligter Crevite 
ſtellte ſich als unwirkſam heraus, und. feine Eintheilung des 
Budgets in das ordentliche, außerordentliche und nachträgliche 
iſt eine eitle Spielerei behufs ſophiſtiſcher Zahlengruppirun⸗ 
gen. Mexiko war verderblich für Fould, wie für Billauft und 
ſo vlele Andere. Es ſtörte alle ſeine Plane und Berechnun⸗ 
gen; es machte aus feinen letzten Finanzberichten ebenſo viele 
Ficlionen; es brachte ihn um alles Talent, welches er in frü⸗ * 
heren Berichten bewährt halte. Sein Bischen Credit als Fi⸗ 
nauzwiniſter ging darüber verloren; die Börſe ſeloſt ſah ihn 
mit einer nichts weniger als ſchmeichelhaſten Gleichgilligkeit 
abgehen, als er ſich vor den 1,200,000 Mann zurückzog; noch 
einige Monate, und er war ſchon halb verſchollen, als er in 
Tarbes ſtarb, nachdem er alle Lebensgenüſſe erſchöpft batte. 
Fallen feh’ ich Zweig auf Zweig, und nachkommen ſeh' ich 
Nichts. Auch Baren Haußmann, der die Pereire, Morng, 
Fould. Billault und wohl auch ſchan Perſiguy überlebt, iſt 
am letzten Act des „gigantiſchen Abenteuers“, welchem Hr. 
Forcade in der „Revue des deux Mondes“ bereits einen Grab⸗ 
ſtein ſetzt. (A. A. 3) 


die von ihnen Betroffenen nutzlos. Deshalb iſt es durch⸗ 
aus erforderlich, an das vorliegende Geſetz unmittelbar 
ein unſere Gewerbegeſetze in demſelben Sinn reformiren⸗ 
des zu reihen. Die ſächſiſche Regierung hat ſchon die 
Verſtändigung über die allgemein zur Geltung zu bringen⸗ 
den Grundſaͤtze zur Sprache gebracht. Andererſeits ver⸗ 
ſuchten Schulze Delitzſch und Gen. in ihrem Antrag, das 
Coalitionsverbot betreffend, die die Annahme von Arbeitern 
im Handwerk ꝛc. beſchränkenden gewerbegeſeßlichen Beſtim⸗ 
mungen zu beſeitigen. Endlich gewähren die in den neuen 
preuß. Landestheilen erlaſſenen Königl. Verordnungen über 
das Gewerbsweſen viel mehr Freiheit als die an die über⸗ 
kommenen Gewerbegeſetze gebundenen alten preuß. Provinzen 
beſitzen. Durch letzteres hat die preuß. Regierung im Ganzen 
ihre grundſätzliche Uebereinſtimmung mit den von allen 
Seiten gewünſchten gewerbegeſetzlichen Verbeſſerungen be⸗ 
kundet. Da Mecklenburg doch unmöglich ein Hinderniß für 
die Gewerbegeſetzreform im ganzen Nordd. Bund fein kann, 
ſo ſollte dieſelbe keinen Augenblick verzögert werden. 

Wir ſagten eben die „von allen Seiten“ gewünſchten 
Berbefferungen, weil wir glauben, daß die conſervative Par⸗ 
tei im Ganzen die unerſchütterliche Liebhaberei der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ für den „deutſchen reſp. Norddeutſchen Handwerker⸗ 
bund“, in Firma Panſe, Neuhaus und Genoſſen, wie die 
volkswirthſchaftliche een welche eben Herr Profeſſor 
Glaſer in einer conſervativen Verſammlung in Berlin über 
die Zugfreiheit zum Beſten gab, nicht oder wenigſtens nicht 
mehr theilt. Hr. Prof. Glaſer behauptete, die liberale Par⸗ 
tei wolle die unbeſchränkte Zugfreiheit, namentlich für die 
Arbeiter, nur deswegen, damit die Arbeitslöhne überall mög⸗ 
lichſt niedrig zu ſtehen kämen. Dieſe Behauptung iſt eben 
ſo abſurd, als wenn man behaupten wollte, die Kaufleute und 
Producenten verlangten die Handelsfreiheit, die Oeffnung 
aller Märkte und freien unbeläſtigten Verkehr nur, um von 
den Conſumenten die höchſten Preiſe für ihre Waaren und 
Producte heraus zu ſchlagen. Ein Profeſſor ver Volkswirth⸗ 
ſchaftswiſſenſchaft ſollte doch wenigſtens die erſten Elemente 
ſeines Fachs kennen. Zu ihnen gehört der Satz, daß die 
Preiſe aller Waaren und Leiſtungen dann den natürlichſten 
und ſtets den jeweiligen Umſtänden angemeſſenſten und nütz⸗ 
lichſten Stand für Alle erreichen, wenn ſowohl auf Seiten 
des Angebots wie auf Seiten der Nachfrage die freie Con⸗ 
currenz durch Nichts gehindert wird. Für ben innern Ver⸗ 
kehr der Staaten und Völker wenigſtens gilt dieſer Satz ganz 
unbeſtritten für jeden Fachmann und Volkswirth, nur, wie es 
ſcheint, für Herrn Glaſer nicht; wenigſtens nicht für die Leis 
ſtungen der Arbeiter. Da mag er aber bei den denkenden 
Arbeitern ſelbſt in die Schule gehen. Die wiſſen ſchon lange, 
was die Zug⸗ und Erwerbsfreiheit für fie werth iſt und kön⸗ 
nen ihm auch die Gründe dafür ſehr einleuchtend vorführen. 


— nn una un ae 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Bei der Nachwahl] in Aachen (für A. Reichen⸗ 
ſperger) iſt Dr. jur. A. Bock (clerical) gegen O.⸗Trib.⸗Rath 
Blömer (altl.); und in Mörs⸗Rees (für v. Fo ckenbeck) Georg 
v. Binde gegen Kfm. Herbertz (nat.⸗lib.) gewählt worden. 

O0. [Die Commiſſion für das Freizügigkeite. 
Geſetz] hatte unter dem Vorſitze des Abg. Grafen Schwerin 
und in Gegenwart des Präſidenten Delbrück mehrere Sitzun⸗ 

en. Es wurden 15 Amendements eingebracht. Wir beſchrän⸗ 


en uns jedoch auf die beiden wichtigſten Geſichtspunkte, die 


Aufnahme der wirthſchaftlichen Freizügigkeit und der die Aus⸗ 
weiſung betreff. geſetzlichen Maßregeln. Der letzteren iſt im 
Intereſſe der perſönlichen Freiheit und zum Schutz gegen eine 
Willkür, welche den Einzelnen um den Segen der Freizügig⸗ 
keit bringen könnte, ein Antrag des Abg. Lasker gewidmet, 
das feinem Inhalte nach dem von Kirchmann-Liebknecht'ſchen 
Amendement zum Paßgeſetz verwandt iſt. Abg. Dr. Braun 
hat, um die Gewerbefreiheit zu ſichern, die Einfügung eines 
§ 2 beantragt, welcher lautet: Jeder Bunde sangehörige hat 
das Recht, an jedem Orte des Bundesgebiets Grundeigen⸗ 
thum zu erwerben. Das den Zünften oder ſonſtigen Corpo⸗ 
rationen zuſtehende Recht, Andere vom Betriebe des Gewer⸗ 
bes auszuſchließen, wird aufgehoben, desgleichen das Verbot, 
Gewerbe und Handel in den Dörfern zu betreiben. Jeder 
Gewerbetreibende darf Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge und 
Arbeiter jeder Art und in beliebiger Zahl halten. Geſellen 
ſind in der Wahl ihrer Meiſter unbeſchränlt. Die Prüfungen 
bilden nicht mehr ein Erforderniß zur Ausübung der Hand⸗ 
werke. Das Recht der Niederlaſſung, des Geſchäftsbetriebes 
und des Erwerbes von Grundeigenthum darf Niemand um 
ſeines Glaubensbekenntniſſes willen oder wegen Mangels der 
Gemeindeangehörigkeit verweigert werden.“ Und zwar ſoll 
der Einführungstermin für dieſen $ 2 auf den 1. Jan. 1869 
verlegt werden, damit die Geſetzgebung der Einzelſtaaten ein 
Jahr Zeit hat, ſich durch Uebergangsbeſtimmungen auf die 
volle wirthſchaftliche Freizügigkeit einzurichten. In Bezug auf 
dieſes Amendement erklärte Präſ. Delbrück, daß das Bundes⸗ 
Präſidium für die Herſtellung der wirihſchaftlichen Freizügig⸗ 
leit, die es als die nothwendige Conſequenz der gegenwärtigen 
Vorlage anerkenne, ein ſelbſtſtändiges Geſetz in der nächſten 
Seſſton einzubringen beabſichtige; daß aber die Einfügung 
des zweiten Geſetzes in das erſte für die Legislatur Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten müſſe. Eine Abſtimmung über die Amende⸗ 
ments hat noch nicht ſtattgefunden. ? 
Hypothekenbanken.] Von Seiten der Fortſchrilts⸗ 
partei geht man mit der Abſicht um, einen Vorſchlag in Be⸗ 
treff von Normativ-Beſtimmungen für Hypothekenbanken beim 
Reichstag einzubringen, von deren Annahme fle es abhängig 
machen will, ob ſie für die Begründung von Hypothekenbanken 
und Pfandbrief⸗Inſtitute ſtimmen wird. Centrum und freie 
conf. Vereinigung wollen mit Rückſicht auf die Erklärung des 
Grafen Bismarck über den Antrag des Grafen Lehndorf zur 
Tagesordnung übergehen. 
olitiſche Ueberſicht. 

Die preuß. Regierung hat bekanntlich die bereits ge⸗ 
troffene Anordnung zurückgenommen, den Beamten im Reichs⸗ 
tage die Koſten ihrer Stellvertretung aufzuerlegen. Dieſe 
Aenderung iſt dadurch veranlaßt, daß von Mitgliedern des 
Reichstags Anträge vorbereitet wurden, welche dieſer preuß. 
Praxis entgegentreten ſollten. Der Grundſatz, die Beamten 
zur Tragung der Vertretungskoſten heranzuziehen, wurde von 


der Regierung gegen das bisherige und allgemein als wer». 


faſſungsmäßig betrachtete Herkommen in der Zeit des Con⸗ 
fliets gegen das oppoſitionelle Beamtenthum aufgeſtellt und 
durchgeführt. Die Anwendung des Grundſatzes iſt um fo 
mehr unzuträglich und unzuläflig geworden, als dieſelbe in 
den verſchiedenen Verwaltungszweigen und gegen die verſchie⸗ 
denen Perſonen in der verſchiedenſten Weife erfolgte. Ein 
Theil der Abgeordneten erachtete die Maßregel als verfaſ⸗ 
ſungswidrig und klagte auf volle Gehaltszahlung; die Gerichte 
erkannten verſchieden, das Obertribunal entſchied aber ſchließ⸗ 
lich für die Regierung. Trotzdem erſcheint es zweifelhaft, ob 


die Regierung jetzt gegen die Mitglieder des Abgeordneten⸗ 


hauſes ihr Verfahren aufrecht erhalten kaun. Wenn hinſicht⸗ 
lich des Reichstags darauf verzichtet wird, und wenn es 
gegen die Mitglieder des Herrenhauſes nie angewendet iſt, 
ſo kommt jetzt dazu, daß man die Beamten in den neuen 
Provinzen, welche wahrſcheinlich ziemlich zahlreich im Abge⸗ 
ordnetenhauſe erſcheinen werden, ſchwerlich zu dieſen Koſten 
heranziehen kann. Abgeſehen von den unliebſamen Erörte⸗ 
rungen, welche dadurch herbeigeführt werden würden, könnten 
die gemeinrechtlichen Gerichte anders entſcheiden, als das 


Obertribunal, und eine Unterſcheidung zwiſchen den alten und 


neuen Provinzen neben den übrigen Willkürlichkeiten 
Anwendung iſt denn doch nicht wohl möglich. 


Die Concordatsfrage hat das öffentliche Leben in 
Oeſterreich in Bewegung gebracht. Faſt alle Vertretungen 
der größeren Städte folgen dem Beiſpiel des Wiener Gemeinde⸗ 
raths und proteſtiren in Adreſſen an den Kaiſer gegen die 
engherzige Adreſſe der 25 Biſchöfe. Die Adreſſe des Wiener 
Gemeinderaths weiſt die Beſchuldigungen der Biſchöfe ſebr 
ſcharf zurück. Dieſelben, heißt es in der Adreſſe, ſeien „Ver⸗ 
dächtigungen und Ausflüſſe irdiſcher Leidenſchaft, nicht eines 
gottgeweſhten Berufes“. Der Gemeinderath müſſe ſich ganz 
entſchieden dagegen verwahren, daß er die Wiener Lehrer⸗ 
Bildungs anſtalt darauf berechne, „die Zöglinge zur Gering; 
ſchätzung alles Hohen und Heiligen einzuſchulen“, wohl müſſe 
er aber „den unſeligen Gedanken der biſchöflichen Adreſſe, 
welche den Begriff von Religion und Sittlichkeit ausſchließlich 
mit dem Katholicismus verbindet, weit von ſich weiſen“. 
„Wie — beißt es weiter — wir ſollten unſere Kinder — 
unſer Glück und unſere Zukunft — Lehrern überlaſſen, welche, 
der Religion und Sittlichkeit baar, dieſelben entarten ließen, 
uns zum Leide, zum Schaden und zur Schande? Eine ſolche 
Anklage entbehrt ſo ſehr alles geſunden Sinns, daß nur der 
verblendete Haß familienloſer, in dem Ideenkreiſe des eigenen 
„Ich“ erſtarrter Männer ſie zu erſinnen vermag; ſie kann bei 
Niemandem Glauben finden, deſſen Geiſt ſich Klarheit des 
Urtheils bewahrte“. — u 

Das Unterhaus in Wien beſchäftigt ſich ebenfalls mit 
der Concordatsfrage. Ob Hr. v. Beuſt entſchieden genug 
gegen die ultramontanen Einflüſſe auftreten wird, ſteht aller» 
dings dahin. Nach einer Wiener Depeſche der „Bresl. Ztg.“ 
von geſtern hat er den Biſchöfen bereits nachgegeben. 
Das Schulgeſetz — ſagt das Tel. — und die Ehegeſetze 
werden nicht eher ſanctionirt, als bis mit Rom unterhandelt 
iſt. Der Gemeinderath hat die in der Pädagogiumsfrage 
angebotenen Conceſſtonen als unbefriedigend abgelehnt. 


Die letzten Nachrichten aus Paris lauten ſehr fried⸗ 
lich. Auch der „Times“ wird aus verſchiedenen Quellen 
mitgetheilt, daß der Kaiſer Napoleon mit dem feſten Ent⸗ 
ſchluſſe nach Paris zurückkehre, der Spannung über Krieg 
und Frieden ein Ende zu machen. Auch General Fleury 
ſoll ſich nach feiner Ruͤckkehr aus Deutſchland entſchieden für 
eine friedliche Politik gegen Deutſchland ausgeſprochen haben. 
Ein Pariſer Correſpondent der „Kreuz⸗Ztg.“ will ſogar wiſſen, 
mit den Reformen werde fetzt Ernſt gemacht werden; die erſte 
werde die Einführung eines verantwortlichen Miniſte⸗ 
riums ſein. E 


DD * 
BAC. Berlin, 11. Octbr. [Die Redefreiheit im 
Abgeordnetenhauſe.] Während auf Grund des Tribu⸗ 
nalsbeſchluſſes über die Nichtanwendung des Art. 84 der preuß. 
Verfaſfung gegen den Abg. Frenzel bereits in Gumbinnen 
erkannt und derſelbe wegen einer im Abgeordnetenhauſe ge⸗ 
haltenen Rede zu einer Geldſtrafe von 100 & verurtbeilt 
worden iſt, iſt dem Abg. Tweſten noch nicht einmal das Er⸗ 
kenntniß zugeſtellt, durch welches das Obertribunal das frei⸗ 
ſprechende Erkenntuiß des Kammergerichts vernichtet und die 
Sache in die erſte Inſtanz zurückgewieſen hat. Im vorigen 
Jahre erregte der Angriff auf die parlamentariſche Redefrei⸗ 
heit von Allem, was in dem Berfaſſungsconfliet geſchehen, die 
tieſſte Aufregung, jetzt gehen dieſe Dinge faſt unerwähnt vor» 
über. Da aber die Regierung trotz der Schließung des Con⸗ 
fliets und trotz der dargebotenen Gelegenheit, nach den frei⸗ 
ſprechenden Erkenntniſſen der Appellations gerichte den Streit 
fallen zu laſſen, die Verfolgungen fortgeſetzt hat, kann die 
Sache nicht von der Tagesordnung entfernt werden. Denn 
ſo weit iſt das preuß. Abgeordnetenhaus nicht in ſeiner poli⸗ 
tiſchen Bedeutung zurückgetreten, daß es auf das parlamenta⸗ 
riſche Grundrecht der unbeſchränkten Redefreiheit im Abge⸗ 
ordnetenhauſe verzichten lönnte, während daſſelbe dem Reichs⸗ 
tag im vollen Umfang geſichert iſt. Dies unbedingte Zuge⸗ 
ſtändniß an den Reichstag beweiſt um fo mehr, daß die Re⸗ 
gierung den Kampf gegen die Redefreiheit im Abgeerdneten⸗ 
hauſe nur als ein Miel in dem damaligen Conflict aufnahm. 
Einen ſachlichen Grund, dem Abgeorbnetenhaufe auch jetzt 
noch die Redefreiheit zu beſtreiten, kann fie nicht babeu. 
Frankfurt a. M. [Entſcheidungdes Stadtgerichts 
gegen die Polizei.] Der K. Polizei- Präſident, v. Madai, 
bat die Auslieferung von fieben der früberen Frankfurter 
Gendarmerie gehörigen Pferden verlang“, Der Senat dieſelbe 
verweigert. Als nun der Polizei⸗Präſtdent vor einigen Tagen 
ungeachtet dieſer Weigerung die Pferde übernehmen laſſen 
wollte, klagte der Senat bei dem Stadtgerichte wegen Beſitz⸗ 
ftörung.. Das Stadtgericht hat folgendes Erkenntniß erlaſſen: 
„Da der K. Polizei⸗Präſident beſcheinigtermaßen eigenmächtig 
den Beſitz der Pferde annehmen wolle, werde ihm hiermit 
bei einer aus ſeinem Privatvermögen zu zahlenden Geldſtrafe 
von 100 2 jede Beſitzſtörung in Betreff der Pferde 
unterſagt.“ (Frlf. Ztg.) 
England. London, 9. Oct. [Tumult.] Geſtern 
Abend wurde in einem der am dichteſten bevölkerten und ver⸗ 
rufenſten Stadttheile Londons, Clerkenwell, die Befreiung 
mehrerer wegen Diebſtabls und anderer Vergehen verurtbeilten 
Weiber verſucht. Der Verſuch mihlang jedoch. Die Polizei 
trieb den Pöbel zurück und ergriff einen der Rädels führer. 
[Schiffebrand in Dundee.] Auf den Schiffswerften von 
Stephens & Sons und Brown & Simpſon zu Dundee brach geftern 
Abend Feuer aus, das drei im Bau begriffene Schiffe zerſtörte. Der 
Schaden wird bis jetzt auf 6000 Lſtr. abgeſchätzt. Wie der „Times“ 
telegraphirt wird, herrſchte große Aufregung in der Stadt, uad 
wurde Militair commandirt, um beim Brande Hilfe zu leiften. 
Beim Einbruch der Nacht war das Feuer des ſtarken Windes wegen 
noch nicht gelöſcht. Man hat die Schiffe im Hafen von ihren 
Ankerpläten entfernen müſſen, um ein Weitergreifen der Flammen 
zu verhindern. a 
h rankreich. Paris, 10. Oetbr. In Palermo haben 
einige kleine Tumulte ſtattgefunden, und ſind in Folge deſſen 
mehrere Berhaftungen vorgenommen worden. — In Marfeille 
haben ſich viele junge Leute aus Frankreich eingeſchifft, um 
dem Papſte Hilfe zu bringen. (Tel. d. P.) 

i talien. [Susferiptionen für den Aufſtand. 
Die Kirchengüter.] Faſt in allen Städten des König⸗ 
reichs iſt eine Subſeription zu Gunſten des Aufſtandes er⸗ 
öffnet, die viele Betheiligung findet. Die „Gazzetta di Po⸗ 
polo“ von heute Morgen veröffentlicht eine erſte Liſte, deren 


in der 


Betrag 300 Fr. überſteigt. Inmitten dieſer allgemeinen 
Verwicklung verzichtet unſere Regierung auf ihre Abſicht, die 
Operation mit den Kirchengütern bereits jetzt zu begiumen. 
Man glaubt ellgemein, daß Hr. Rattazzi ſich mit der Natio⸗ 
nalbank verſtändigen wird, um den drängendsten Bedürfuiſſen 
des Schatzes zu genügen, indem er eine günſtigere Gelegen⸗ 
heit zur Wiederaufnahme ſeiner Operation abzuwarten 
Willens iſt. . 


6 Danzig, ven 12. October. 

„[Zur Wahl.] Die Liſten der ſtimmberechtigten Ur⸗ 
wähler zur Wahl der Abgeordneten zum Abgeorbnetenhaufe 
liegen vom nächſten Montag, 14. Oct, bis Mittwoch, 16. 
Oct. Abends, im I. Bureau des Rathhauſes von Morgens 
8 bis Abends 6 Uhr zu Jedermanns Einfiht aus. Möge 
Niemand verſäumen, fi Ueberzeugung davon zu verſchaffen, 
ob ſein Name überhaupt und ob derſelbe richtig in dieſen 
Liſten verzeichnet iſt, damit er ſeines Wahlrechts nicht ver⸗ 


luſtig fat 
8 Wahleommiffarten] bel den bevorſtehenden Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe > nam ae I. el. 155 
„Ober⸗Reg.⸗Rath v. Auerswaldz Wahlbezirk II. 
(Stadt und Danzig): Pollgefpräſtdent v. Clauf a Wehl. 
bezirk III. (Kreiſe Neutadı und Carthaus): Landrath Mauvez 
Wahlbezirk IV. (Kreiſe Berent und Pr. Stargardt): Laudrath 
Enge Duell] Heute früh nach feen 
N a wi 
Seconde⸗Lieutenauks vom 7. Oſipr Jed fegt WE: 
Pitolenduell auf 30 Schritt Diftan; mit Avanciren ſtatt. 
Die Duellanten wechſelten je 2 Kugeln und Er 
9 nd ſchoſſen auf circa 
15 Schritt jedesmal gleichzeitig. Der eine Of ie 
> ficter, Lieute⸗ 
nant M., erhielt eine Kugel, die 2 Zoll unter dem Herzen eins 
drang und am hintern Schulterblatt vom Arzte ſpäter hergus⸗ 
gezogen wurde; die Verletzung iſt lebensgefährlich; der andere 
Dificier blieb unverletzt. F 
* [Borfhußverein.) (Schluß.) Eine längere Debatie 
veranlaßte in der geſtrigen Generalverfammlung die Frage 
über die Höhe der Seitens des Vereins aufzuneßzmenden 
Darlehen. Nach den bisherigen Beſtimmungen ſollte der 
Aus ſchuß nur in Höhe des doppelten Betrages des Vereins⸗ 
vermögens Geld aufzunehmen berechtigt ſein. Das Vereine» 
vermögen beträgt gegenwärtig ca. 8050 %, alſo konnte der 
Ausſchuß nur 16,100 % aufnehmen. Derſelbe hat indeß, 
um das Vereinsgeſchäft nicht gänzlich eiazuſtellen, in den 
letzten 14 Tagen dieſe Summe um ca. 1000 „ überſchritten 
und bittet um Indemnität und wünſcht zugleich, daß der Ausſchuß 
künftig berechtigt fein ſolle, bis auf Höhe des dreifachen Betrages 
des Vereinsvermögens Anlehen aufzunehmen. Die Indemnität 
wurde einſtimmig gewährt. Gegen den andern Antrag 
ſprachen ſich jedoch mehrere Ausſchuß⸗ und Vereinsmitglieder 
aus. Nach einer eingehenden Discuſſtion, bei welcher ſich die 
er Momber, Schumann, Herrmann, Mayne, 
ebenſtein, Skibbe, Fritſch, Schochow, Merten, 
Ziehm, Eyff, Dr. Hein, Röll ꝛc. betheiligten, wurde 
nach dem Antrage des Hru. Dr. Hein beſchloſſen, daß der 
Ausſchuß in außergewöhnlichen Fällen zwar berechtigt fein 
ſolle, bis auf Höhe des dreifachen Betratzes des Vermögens 
Geld aufzunehmen, jedoch in dieſem Falle binnen 4 Wochen 
die Genehmigung der Generalverſammlung nachzuſuchen habe. 
Obwohl von einigen Seiten geltend gewacht wurde, daß faſt 
ſämmtliche Vorſchußvereine Darlehen im böheren Betrage 
aufnehmen, war die Malerität doch der Anficht, daß es beſſer 
fei, bei allen Geſchäftsoperatſonen eine möglſch N 
Baſts feſtzuhalten, um bei etwaigen Kriſen des Geldmarkles 
nicht in Verlegenheit zu gerathen. Es 
v [Stadttheater] „Die Bekenntniſſe“ von Bauernfeldz, 
ein Stück von Witz und guter Laune, wurde gefteru mit 
beſtem Erfolge vargeſtellt. Fr. Fiſcher (Anna), Frl. 
Schilling (Julie), Hr. Buchholz (Adolf) und Hr. Giraſch 
(Aſſ. Bitter) waren alle in ihren Partien trefflich; auch die 
beiden alten Herren wurden von den Herren Anders und 
Nötel völlig entſprechend dargeſtellt. — „Flotte Burſche“ 
von Suppé, eine Zuſammenhäufunz von allen möglichen 
Reizſtoffen (lunge Damen im Studentenwichs, Kneiplieder, 
Poſſencouplets und lyriſche Geſänge), die den kleinen Schwank, 
welcher als Handlung dient, ungebührlich dehnt. Die Dar⸗ 
ſtellung konnt im Allgemeinen befriedigen. Als „Frinle“ 
debutirte Frl. Helene Flinzer, eine junge Dame, die bei an⸗ 
genehmer Erſcheinung durch gewandtes Spiel, leichten Humor 
und wohl geſchulten Geſang anſprechend wirkte und Beifall 
errang. Zu einer durchgreifenden Beurtheilung gab die Partie 
keinen Anhalt. 
»[Kaufmänniſcher Verein.] An Stelle des am 29. Aug. 
c. durch Generalverſammlungs.Beſchluß aufgelöften Vereins junger 
Kaufleute bat ſich dleſer Tage ein neuer Verein unter derſelben 
Firma conſtituirt und ein Skatut feſtgeſtellt. Der Verein bezweckt 
geſellige Unterhaltun in geiſtig anregender Weſſe durch wiſſen⸗ 
fchaftliche und kaufmänniſche Vorträge, gemeſnſchaftliche Vergnügun⸗ 
en, Unterftützung bllfsbedürſtiger Standesgeneſſen und Placirung 
ftellenloſer Handlungsgehilfen. Die Aufnahme gefchieht durch Bal⸗ 
8 das War beträgt 1 , der monatliche Beitrag 5 
Se die Abendunter 2 finden jeden Donnerſtag, außeror⸗ 
dentliche Vergnügungen 2 bis 3 mal im Halbjahr ſtatt. age rie a 
Fremde haben zu den wöchentlichen Ver ammlungen freien Zutritt, 
zu den außerord. Vergnü 19 25 gegen Zahlung eines Eintritts- 
a „Wenn ein Mitglied in eine andere Stadt verſetzt wird, ſo 
ſt es ihm geftattet, unter denſelben Statuten einen Zweigverein zu 
gründen.“ ($ 17.) Derartige Zwelgvereine gi 10% der mr 
natlichen Beiträge an den 5 Danzig; dafür genießen ihre 
Mitglieder dle Necte des Vereins Danzig und find vom Efntritis⸗ 
geld befreit, wenn fie einen andern zum Hauptverein Danzig gebhö⸗ 
renden Verein beſuchen. . 
* (Der Leichnam] einer bis jetzt noch unbekunnten weiblichen 
Perſon 1 heute früh in der Radaune an Karpfenſeigen aufgefun⸗- 
den worden. 
== Elbing, 10. Oct. [Wahlen. Sorge -Fragen Ehen 
ter. Curioſum.] Der Winter beginnt, bereſts überzegen ſich in 
voriger Nacht Brücken und Dächer mit dem weißen, Kon Flaum, 
der den erſten Gruß des unfreundlichen Gaſtes 110 N gen pfl 
damit aber beginnt auch das öffentliche Leben * eue intereſſan⸗ 
ter und bunter zu werden, Grund genug, en Gad unſerer Cor | 
reſpondentenpflicht wieder erinnern. u: 17 ahlen geben den 
politifchen Parteien alle Hände voll 1 ahl t in 
denen theils Vorbereitungen für un t faft ei ſelbſt getroffen, 
chelle Prineiplen digcuttei werben, en Beſu jeder Tag. Hr. v. 
Forckenbeck ift am Dienſtag auf kurz 805 von Berlin hier eine 
getroffen und hat zugefagt, in an auf onntag Vormittag 312 
Uhr anberaumten erſammlung der liberalen Partei Bericht über 
die Arbeiten des Reichstages zu erſtatten. Selbſtverſtändlich wird 0 
dort auch von den Wahlen dle Rede fein. Es wurden Verſuche ber 
abfichtigt, und wir Hoffen, daß fie gelangen, bei Aufftellung der 
ſtädtiſchen Wahlmänner die beiden Fractionen der liberalen Part 
u vereinigen, um nicht durch n Thätigkeit die Kraft der 
Uagitatlen 2 ſchwächen. Es ſoll ja damit Niemandem angeſonnen 
werden, feine Ueberzeugung zu verleugnen eder über die politiſchen 
Fragen ein anderes Votum abzugeben, wir ſollen nur gemeinſan 
dali wirken, ſolche Deputirte zu wählen, welche bie * — = 2 
ſetzvorlagen der nächſten Legislaturpertode in liberalem Sinne 5 
digen. Hierin ſind wir hoffentlich Alle einig. — Eine andere wid, 
tige Frage von mehr communaler Bedeutung wird jetzt hier d 


8 


2 


w 


Häufer mitgeriffen und darin eilf Menſchen begraben, wovon ſieben 
noch lebend wieder ausgegraben, einer todt gefunden wurde, während 
die drei anderen noch nicht aufgefunden nd. 


Börfen:Depeichen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Oetbr. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 

5 Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 

e Letzter Cre. Letzter Erd. 

Roggen ſchwankend, . Fi Oſtpr. 33% Pfandbr. 775 778 

Regultrungspreis . 755 | 74 [ Weſtpr. 3% do. 75 76 
ept.-Oetbr. . 753 75 do. 4% do. 828 — 

% 


Wort und Schrift eingehend diseutirt. Es iſt beabſichtigt, die Sorge, 
ein kleines Flüßchen, welches nahe bei Chriſtburg aus ammelwaſſer 
ſich bildet, am Fuße des Höhenzuges eine Strecke weit träge hinfließt, 
und dann durch den Drauſenſee mit Elbing Verbindung erhält, zu 
canaliſtren, und die Stadt ſoll dazu einen erheblichen Beitrag zah 
len. Daß in einer Zeit, die ſo bedeutende Anforderungen an den 
Stadtſäckel macht und dabei eine geſchäftlich ſo ungünſtige iſt, dle 
Uebernahme ſolcher Verpflichtung große Bedenken erregt; ift ſelbſt 
verſtändlich. Man verlangt, daß die großen Gutsbefiper, die an den 
Ufern der zu bauenden Waſſerſtraße wohnen, für den ſichern Vor 
thell auch entsprechende Opfer bringen, man fürchtet, daß die eigen · 
thümliche Geſtaltung, die der Getreidehandel in neuerer Zeit genom⸗ 
men, unferm Orte noch mehr Zufuhren entziehen und ſie den 
Chriftburger Vorkäufern zuführen werde; andererſeits aber 


Roggen 114—116//ö11/—120/112½ 124 von 93 
94 /5—96—96½ — 98 87% dr 81% K. 
Gerſte, kleine 102/104 — 10% von 58/2 — 64/7 87˙ 


r 72 

do. große 107—113/4# von 65 —70 89 der 7240. 
Erbfſen 88 90 Sr auch darüber r 90 &. 
Hafer fehlt. 
Spiritus ohne Zufuhr, 24%, . Gd. 727 8000 4 Tr. 

Getreide» Börfe. Wetter: regneriſch. Wind: NO. 
Weizen ſchwach behauptet. Umſatz 60 Laſt. Bezahlt für bunt 
192/34 2. 710, 1254 . 757%, 127 % 182% ; hell, 
bunt 127% 2. 800, 129% 4 835; bochbunt 132/37 2 
850, . 865, der 51004, — Roggen matter, 114% . 
550, 116/744, 4. 570, 121# 2 579, Yr 49104. Unſatz 
30 Laſt. Auf Frühiahre » Lieferung find 25 Laſt Roggen 
119%0% & 2. 515 Mr 4910% gekauft. — Weiße Erbſen 
Spiritus heute 24 ¼½ . Geld. x 

Königsberg, 11. Octbr. (K. H. Z.) Weizen loco hoch⸗ 
bunter r 65 125/145 Pr Br.; Nr 125/2670. Yor 82 130 
Se bez., Yer 126 130% 9 bez., Yar 12442 132 ½ Se bz., 
r 126/274 132%, S bez ; bunter Jar 852%. 115/135 Dr 
Br., other r 859 115— 135 Mr Br. — Roggen loco Ar 
80.7% 90/100 Gr Br., r 111/124 92 Ge b., Yr 114 
bis 115% 93% Gm bi., Yr 1164 94 z., Yer 117/18 
H 93 Sr bz., der Oct. 99 . Br., 97 Gr Gd.; r Frübi. 
91 % Br., 89 Gr Gd., 90 Br bz. — Gerſte, große er 
70 60/72 % Br., 71/72 9% bez.; kleine ue 70% 60/72 
Kr Br., 69/4 . der 68 4 bz. — Hafer r 5060. 39/45 
Sr Br., 40% 9% b.; r Sept.⸗Oet. 43 . Br., 42 Dr 
Gb.; der Frühl. 44 % Br., 42 % Gd. — Erbſen, weiße dur 
905 80/95 . Br., alte 82 ½ 9% du Schffl. bez. — Lein⸗ 
ſaat r 70 fein 90/110 95 Br., mittel 70/93 Pr Br.; 
ordinäre 55/70 Mr Br. — Nübſaat gar 724 90/98 Sr 
Br. — Tymotheum 5/9 % der d — Nübzlohne Faß 11% 
I Ya m Br. — Rübkuchen 65/674, 4 Br., 65/66 Pr 
bez. — Spiritus loco ohne Faß 26 % Br., 25 ½% & Gd., 
Hr Det. ohne Faß 35% ½ Br., der Nov. ohne Faß 24 
Br., Yr Frühl. o. F. 3% % Br. 

Berlin, 11. Oetbr. Weizen loco 7er 2100 91 — 106 
nach Qual., weiß ſchleſ. 102 % bez. dr 2000 der 
October 90½ 8890 % bz. B., pril⸗Mai 90—88—89½ 
bez. — Roggen loco der 2000 % 72½ —74 . bz., der 
Oct. 7473 TE TAN % b:. — Gerſte loco er 150 
47 — 55 % nach Qual., 53 9 bez. — Hafer der 1200. loco 
30-33 ½ nach Qual, 29% — 31 % bez. — Erbſen r 
2250 * Kochwaare 70 — 80 % nach Qual., Futterwaare do. 
— Raps 7% 18004. 8489 , — Rübſen, Winter⸗ 82— 
87 „ — RB loco % 100 ohne Faß 11% Kg — 
Leinöl loco 14 %. für Kleinigl. inländ. bez. — Spiritus 
Hr 8000 4 loco ohne Faß 23% —'/as Kg. bz. — 5 


Frühjahr 70 69% Lombarden . 96 
Rübzl Oetbr. ... 11 11 ¼ Oeſtr. National⸗Anl.. 52 523 
Spiritus Detbr. . . 24 235 Ruſſ. Banknoten . . 84 84 
5% Pr. Anleihe. . 1025 | 102 . Priv.⸗B.⸗Act. — 1103; 
43 dee. 97 8 merikaner . . 754) 75% 
Staatsſchuldſch.. 83 83 echfeleourd London 6. 24 6.237 

Hamburg, 11. Oetbr. Getreidemarkt. Welzen und Roggen 
loco ruhig, auf Termine ſehr geſchäftslos. Weizen 7er Oet. 8400 
Pfund 181 Bancothaler Br., 180 Gd., 5 Oet.⸗Nov. 179 Br., 178 
Gd. Roggen 7er Oct. 5000 Pfund 132 Br. und Gd. Ye Det.» 
Nov. 129 Br., 128 Gd. Hafer feft. Spiritus ohne Kaufluſt, zu 
= an 1 5 15 11 85 244, der Oetbr. 244, er Mai 

Kaffee ruhig. Zink feſt. 
Amſterdam, 11. Octbr. Getreldemarkt. (Schlu bericht.) 
Roggen auf Termine 5 s niedriger, fonft unverändert. Raps er 
Oetbr. 733. Rüvöl der Octbr. 38%, „er Mat 417. 

London, 11. Octbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Wei⸗ 
zen 1—2s höher, beſchränkt. Hafer 6d theurer. — Regenwetter. 

London, 11. Oetbr. Conſols 94%. 1% Spanier 50 6. Ita ⸗ 
lieniſche 5% Rente 46. Lembarden 143. Mepicaner 15. 5% 
Ruſſen 851. Neue Ruſſen 873. Silber 60. Türkiſche Anleihe de 
1805 3147. 6% Ver. St. e 1882 Tl. 

Liverpool, 11. Oetbr. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
10.000 12,000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. Wochenumſatz 
69,770, zum Export verkauft 18,590, wirklich exportirt 20,095, Gon« 
ſum 47,660 Vorrath 737,000 Ballen. New. Orleans 85, Georgia 
84, fair Dhollerah 55, middling fatr Dhollerah 5%, good middling 
Dhollerah 5, Bengal 4%, geod fair Bengal 57, New fair Oomra 
55 good falr Oomra 6, Pernam 8%, Smyrna 7. — Import 
2460 Ballen (davon 2061 Surate). 

Paris, 11. Detbr. Rüböl Yr Oetbr. 99, 50, Novbr.⸗Decbr. 
99, 50, ur Jan.-April 99, 50. Mehl 1 8 „50, r Nov.“ 
Decbr. 87,50, Spiritus r Oetbr. 67, 00. 


loren, ſondern ein erhöhtes Verkehrsleben wenn auch weſentlich an⸗ 
berg a als das frühere, erhalten habe. Wenn die Anſprüche, 
die zu 


möglichen Muſen an unſere Thür und verſpricht und Kunftzenüſſe 
verſchiedenſter Art. Leider find unſere u i f N 


. ſtehen können. Dee Treibhauspflanzen wollen ſich trotz trslanger 


günttig über den jungen Nachwuchs, der fih um die Stammhalter 
er vorigen Salſon gruppirt, ausſprechen, nur ein junger, mit Lteb⸗ 


außer den erwähnten Herrlichkelten hat ſich als neues Unternehmen 
eine Art café chantant bier aufgethan, welches ſich durch peripate⸗ 
J tiſche Harfenkünſtler, Coupletſänger und ähnliche Virtuoſen ein Pur 
blükum erziehen will. — Als Curioſum ſei Ihnen noch mitgetheilt, 


daß Sie kürzlich von dem Danziger Correſpondenten eines unſerer arts, 11. Octbr. (Schlußcourſe.) 3% Rente 68, 40 — 


68,50 — 68, 471. Italleniſche 5 7% Rente 46, 00. 3% Spanier —. 
10% Spanier —. Oeſterr. Staate-Gifendahn-etien 476,25. Credit⸗ 
Mobilier-Hctten 176,35. Kombardithe Elſenbahn⸗Actien 868, 75. 
Oeſterreichiſche Anleihe de 1865 825,00 p. opt.. 6% Verein.⸗St. 
2 1882 (ungeftempelt) 813. — Feſt. Conſols von Mittags 1 
hr waren 94% gemeldet. 

Antwerpen, 11. Oct. Petroleum Markt. (Schlußbericht.) 
Unverändert. Raffin. Type weiß, loco 58 a 583, der Nov. 59, 
der Decbr. 59, 7% Nov.⸗Dec. 59 a 59; Fecs. 


Da dies ſchwere Verbrechen durch Daten und Nummern belegt war, 
ſo konnte man ſich leicht von dem Thatbeſtande 5 12 Der 
Denunciant hatte ein der „Weſerzeitung“ mit ausdrücklicher Quellen⸗ 
Angabe entlehntes Feullleton über den Reichstag für eine Original. 
Correſpondenz gehalten und darüber feinen Zorn ausgeſchüttet. ifo 
auch bas ſoll jetzt den armen National Liberalen nicht mehr geſtattet 
werden ? 
[Mahl- und Schlachtſteuer! Wie die „E. A.“ 
mittheilen, iſt auch in Elbing in den beiden letzten Monaten 
der Ertrag der Mahl und Schlachtſteuer gegen den 
Voranſchlag bedeutend zurückgeblieben, und ift ber Unter, 
ſchied ſelbſt gegen das vorige Jahr nicht unerheblich. Die 
ſtädtiſche Kaſſe, welche von dieſer Steuer einen fo beträcht⸗ 


Danzig, den 11. October. 

np ges Die Witterung war während der Woche 
recht herbſtlich; der öftere Regen iſt den jungen Saaten fehr will ⸗ 
kommen geweſen, ohne die Feldbeftellungen beeinträchtigt zu Haben. 
Die Kartoffelernte niınmt ihren Fortgang, und wenn die rucht auch 


Weizenmehl Nr. O. 6% — 6% , Nr. CO. u 1. 6 / —6 , 
Roggenmehl Nr. 0. 5½ —5 ½ , Nr. 0. u. 1. 5½ — 5 
Ar Ek. unverſteuert. y 


Ausf. ei bezieht, erleidet dadurch einen empfindlichen klein, N ſcheint das 2 N 1 985 Erben 9 S aeg 
usfall. u wollen, als man früher erwartet. e Marktberichte des Aus⸗ f 
Neuſtadt i. Wpr. [Kein Chauſſeegeld.] Der hie⸗ 5 Neufahrwaſſer, 11. Oct. 1867, Wind: Süden. 


andes brachten keine weſentlichen Veränderungen; überall beſchränkt 
ſich das Geſchäft auf die Deckung des au enb ſcklichen Bedarfs, und 
fehlt Speculation zu den gegenw rtigen Preiſen. Die Weizenzufuh⸗ 
ren zu unſerm Markte waren klein, begegneten indeſſen auch nur 
ſchwacher Kauflust, da unſere Preiſe nach keinem Platze des Aus 
landes Rechnung geben und nur von benöthigten Conſumenten an⸗ 
a t werden können. Eine ausgleichung muß ftattfinden und 
rfte bei uns zu erwarten | da Zufuhren anfangen, ſtärker eln 
er (uft mangelt. Bei einem Umſatze von ca. 400 
ften haben lc reife kaum behaupten können, und ſchloß der 
Markt heute recht matt. Bezahlt wurde alt 125/60 -126/7% bunt 
52. 795, 800, hellbunt 126/77 f. 815, friſch bunt 11/4, 119, 
192/34 2. 640, 675, 700, 124, 126 7, 128% 2 740, 760, 775, 
roth 133% 2. 768, hellbunt 122“, 125% , 145, 770, 127,8, 
130% . 800, 832%, hochbunt 127, 129/80, 131% 2. 810, 825, 
850. — Roggen am vergangenen Sonnabend noch lebhaft gefragt 
und theuer bezahlt, erfuhr am Bene in Folge der flauen Berli« 
ner Berichte einen Prelsfall von ea. 8 r. Jer Schfl., erholte ſich 
indeſſen wieder, indem das Angebot abnahm und Confumenten nur 
aa ihren Bedarf gedeckt, wleder an den Markt treten mußten. 
ei einem Umſatze von ca. 150 Laſten ſchließt der Preis nur ca. 
3 u m Schfl. billiger gegen vergangene Woche. 112, 11677 
, 546, 576, 120, 121/24 7. 588, 594. — Auf Frühjahrellefe . 
kungen Kleinigkeiten zu /% 0224, 72 520 bei 120% 8 Ge⸗ 
wicht gehandelt. — Sommergetreide ae ſchwach Gb f rt, fand be⸗ 
reltwillige Aufnahme zu hohen Prelſen. — 109% kleine Gerſte 
402. 104, 111, 114% große Gerſte 15 390, 414, 420. — 
che Erbsen nach Qualität / 528, 540 vertauft. — Raps 72 
585 bezahlt. — Die dleswöchentliche Spirituszufuhr räumte ſich zu 
23, 234, 24, 24% , ver 80006. 


Angekommen: Haave, Dagmal, Pillau; Andreafen, Fremad, 
Memel, beide mit Ballaft. — Swanſon, Iſabella Swanſon, Ler⸗ 
wick; Holnäs, Lyna, Stavanger; Gufiter, Queen, Lybſter, ſämmtl. 
mit Heringen. Brandt, Humboldt, Hull, Kohlen. — Parow, 
Heinrich Lübeck, Güter. a 8 

Geſegelt: Gothardt, 18 Soedskende, Stubbeköbing; 2 RS 
Nicolaus, Dortreht; Burlage, un Harburg; 1 W 
randa; Dins dale, Volante; Ro t. Clair; Humpfry, Morning 
Star, ſämmtl. nach Grimsby; * Samuel, London; Taylor, 
Ann Fleming, Sunderland; Peters, riedlich; de Jonge, Helene; 
Gee Cornelia, ſämmtl. nach Gent; Niejahr, Jenny, Kopenhagen; 
Gieſe, Margarethe; Kaften, Hermine, beide nach Hamburg; Barue⸗ 
fon, Beſſie, London; Emmellamp, 4 Broedre, Bremen; Woudſema, 
Fenna, Amſterdam, ſämmtlich mit Holz. — Torgerſen, Solid, 
Aberdeen, Knochen. — Rliſe, Stjernen; Willemſen, Alecto, beide 
a 8 en 1 — 5 ne London, ſämmtlich 
m etreide. — or ' ur oph, Pi 5 

Den 12. October. Did e Pillen Ball 

Angekommen: Breckwoldt, Loulſe, Pillau, Ballaſt. 

Geſegelt: Behn, Frlede, Kopenhagen; Zeplin, Frſederickez 
Leibauer, lbertas ; Büſching, Hulda; Buddig, Hermann, fümmtl, 
nach Stettin; Hopenfeng, Arcona; Reſſel, Heinrich, beide nach 
Roſtock, ſaͤmmtl. mit Holz. — Catperfen, Foreningen, Norwegen; 
Thomſon, Orlent (SD.), Amfterdam, beide mit Getreide. 

Wieder geſegelt! Ahrens, Maria. — Gaehde, Lina. — 
Raddes, Johanna Caroline. — Fredup, Hermine. — Ludwig, 
Friedericke. — Ewert, Auguſt. 

Nichts in Sicht. 


Thorn, 11. Oct. 1867. Waſſerſtand: + 1 Fuß 10 Zoll. 
Wind: S. — Wetter: Regen. 


1 fige Kreistag hat beſchloſſen, auf den Chauſſeten des Kreiſes 

eein Chauſſeegeld zu erheben. (E. A.) 

. „[Ernen nung] Der Staatsanwalts-Gehilfe Mertens aus 
Königsberg iſt zum Staatsaumalt in Stargardt in Pommern er 


Magiftrat, als Patron, een a eigen her, 
geliſchen Kirche Hrn. Prediger Klebs aus Schöneck bei Dan- 
zig gewählt. (Th. 3) 
Königsberg, 11. Oetbr. [Wegen Unkundenfäl⸗ 
ſchung] wurde geſtern vor dem Schwurgericht gegen den 
Stud. math. Kösling verhandelt. Derſelbe wurde wegen 
aweier Urkundenfälſchungen, dem Verdicte der Geſchworenen 
gemäß, unter Annahme mildernder Umſlände zu 6 Monaten 
Gefängniß und 25 A ev. 14 Tagen Gefängulß ohne Inter⸗ 
dietion verurtheilt. 


Bermiſchtes. 

— [Berlins Armenpflege.] Berlin zählte am Schluſſe 

des vergangenen Jahres 7152 Almoſenempfänger. Zu Zwecken der 
Armenverpflegung verausgabte die Commune im vorigen Jahre 
572.390 % Die Zahl armer Kranken, welche in Krankenhäuſer 
auf Koſten der Commune untergebracht waren, belief ſich auf 1071 
täglich. Außerdem wurden für Rechnung der Stadtgemeinde noch 
34,917 Kranke in 77 Wohnungen behandelt. > 
— [E. Marl 1105 der Verfaſſer der „Goldelſe“ und des, Ge⸗ 
helmniſſes einer alten amſell“, welche Romane die Gartenlaube 


Ge brachte und die großes Aufſehen erregt haben, ſoll ein junges Mäd- anıi er Börfe Stromab: L. Schfl. 
1255 Ri if erft ein Koburger Penficnat — hat und Amtliche 1 en am 11 Oetbr. 1867. Krey, x h, Wloclawek, Danzig, Goldſchmldt's 1155 2 
“DIE amertkaniſche Reporterin], die den biößerigen | Weizen Jar 700% Ar 0ER. Steiner. Paul, Mansw, Bremberz, Panl, 260 St. w. H., 4200 


Verhandlungen des Reichstages auf der Journallſtentribüne belwohnte, Roggen er 4910 / 114--121X 560—579. Auf Lieferung 

hat ihre Functlon wieder aufgegeben und ſich nach Dresden zurück 119/204 Yr Frübiahr . 515. 

gezogen. \ Erbſen e 5400 4, weiße . 519540. 
AAC. London. [Großartige Wohlthätigkelt.] Der | Spiritus 9 8000 Tr. 24d M Geld. 


St. Eiſenbahnſchwellen. N 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danıta. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Amerikaner Peabody ſteht nicht mehr allein da unter denen, wel 7 EI 
g ; cin Bermö 5 für die Na 2 Noth der . Lenden er Die Aelteſten ar Kaufmannfgaft. Barer. 
i egehen. Kl et — * u ee Summe 7 Danzig, den 12. October. Babnpreiſe 805 5 Wind und Wetter. 
50, zur Anlage eine n . . 7 BE ae, nl AA NE .. ä 
5 en erden und auf Anonymfiät 8 von Re. Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 122/8— 8 


— [Eirchenelnſturz.] In der Provinz Salerno iſt in Pa⸗ 125/76 — 1278 — 129/30 % von 120/125—1274,/133% 
Det, Morgens eingeſtürzt, hat mehrere 135/140 6% Yır 85 K 


Dloldende pre 1806. 8. ce el. 
Er Nordb., Friedr.⸗Wilhm. 44 4 94, bz u 8 Preußiſche Fonds, 
Oberſchl. Lit. A, u. G. 12 3 193% B 


Berliner Fonds-Börze vom 11. October. Kur- u. N.-Rentenbr. ö 913 a 
— — —— — 


— Pommer. Rentenbr. 91 
| 


Eifenbahn- Wetien. DIEB; 12 33 165 b Freiwill. Anl. 43 974 b oſenſche 89 b 1424 bz 
\ Eu 1860 Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7 5 127-4 97 bz Staatsanl. 1859 50 102 bi Fe e : 90 6 2142 55 
Nachen⸗Oüffeber7 2 Oppeln-Tarnowip 5 711 G. Staatzanl. 50/52 4 | 80% bz Schleſiche 2151 bz 
Aachen ⸗Maſtricht 301 B Rheiniſche 64 4 1155 115-2 bi do. 54, 55,57 4 874 bz — usläadſſche Fonds gländif — 270150 b 
Amfterdam-Notterd 108° 8 do. St. 4 4 — — de. 18559 4 97 e . Auzländiſche Fonds. 6 208 5 
Bergiſch⸗Märk. A. 1424142 b3 Abel Nabe 0 4 26% b do. 1856 45 974 bg (Seſterr, Metall. 5 45 br | 814 bz 
2 Bat agel : 219 4 5 5 75 6 do. 1853 |4 | 89% h3 do. Nat.⸗Anl. 5 152% bz u G 815 b | 
Berlin Henin 1553 bz Stargardt-Pofen 4, 4% 94. B do. 1867 |} 0 do. 1854r Looſe 4 57% © 81 
Beerlin-Potad Ma dorg 421847 bz Südöſterr. Bahnen 11 5 968-7 b Staats⸗Schuldfſ. 31 835 b do. Ereditlooſe — 67 bz 56 24 bz 
„ eee e e 9951 
N u. N. 5 x o. r Looſe — { 
2 b ® eee ee e bit © 97 5 
5 0 5 99 2 o. 3 1 68 o. do. nl. 
5 — 140 bz Bank- und Induſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 33 76% bz n Hl, 5 85 ® . 911 bz 
Ee de ik) 69% b5 F pe DEE 170 de. da. 1804 8 8 e Aue 240 
2 i 5 r. o. do. e 
F ande hg emme: MImd | rien | so 8 
5 x reuß. Bank-Anthelle & 1 ommerſche |: do. do. 1864 Holl. old- und iergeld. 
ee ee dt 10814 129 Hl Hau. Raffen- Verein 13 le 1595 do. 871 0 |Ruff.-Poln.Sch.D. 4 1638 B Papierg 
N — ei a 4254 by an watbank st - 1 ee — 44 —— Gen. 1.4.8 99 99 8 Fr. B. m. R. 99 bz Kapol. 5 127 G 
ee ian Senke 10% 143 @ , be. 8 e 800 f. ( g Ni eh e See 
Aide et⸗ Mart 8% 8 doe W 9 © Lac pp 185 bers. 6 755 6 an. Bin. — Gelen 99 , 
Ade Zu ze ec Die Conn 8 1 0 Weſtpreuß, Pfobr. 33 753 8 |Hamb. St. Dre. — — — 8 un Ge 46 
5 gbapn 7 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 41038 et bz do. neue „ 4 83 bz „ Badenſ. 35 Fl. — 29 Do 1124 0 Silber 29 25 
Berliner Handels- Geſell. 8 4 | 1074, B do. neueſte, 4 83 b Schwd. 10 Thlr.. — 107 U 15 
Deſterreich. Credlt · 5 708-4 bz do. do. „ 431 903 3 . 


Freireligibſe Gemeinde. 
Morgen, ae; Vormittags 10 Uhr, Pre⸗ 
Herr Prediger Röckner. 
Altfhottländer Synagoge. 
Montag, den 14. d., am Laubhüttenfefte, 
Vormittags 10 Uhr, Predigt. ‚e116) 
eftern Abend 9 Uhr wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. Mielke, von einem geſun⸗ 
den Mädchen glad entbunben. 8162) 


12. October . 
Danzig, 7 Stahl, Mühlenbaumeiſter. 


Auction 
zu Klein⸗Walddorf. 


nee 18. October 1867, Q 


de ich zu ain Wld 10 905 5 
8 John Schmidt orf bei dem der 
ca 800 bis 1000 Ctr. große ge- 
ſunde Futter⸗Runkelrüben in klei⸗ 


: nen Partien 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen und 
den Zahlungs Termin den bekannten Käufern 
bei der Auction anzeigen. 
oh. Jac. Wagner, 
8161 Auctions⸗Commiſſarius. 


: ‚kb Preu 2 Lotterie Loos 
iſt in der Exped. dieſ. Ztg zu haben. ( 
Koͤnigl. Preuß. Lotterie. 
Beginn der A. Klaſſe am 19. October. 
derſelben verkaufen 
J ½%8 / 1761 
a 191/35 9¾8 4½ 2¾ 15/12 
Alles au gedruckten Antheilſcheinen. (8174) 
Originallooſe, 


das Viertel 20 ½, offeriren 


Meyer & Geihorn, Danzig, 
Bank: u. Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Canton Freiburger 15⸗Frct. 
(4 Thlr.) Obligationen 


werden mit Gewinnen von 30,000 Fres. 
ic. am 15, October gezogen u. offeriren 


dieſelben 8001) 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


ie Erneuerung der Looſe 
5 4. Klaſſe 136. Lotterie, welche — bei Ver⸗ 
uſt des Anrechts — ſpäteſtens am 15. Oct. e. 
inden muß, bringe ich hierdurch 
nnerung. 


di 


we au 


in Er⸗ 
(7929) 

2 „Notzoll. 
ufträge zu ſicherer hypothekariſcher Veran⸗ 
Tagung von Capitalien, ſo wie zum Umſatze 

! F. 1 7 nimmt entgegen 8050 
. 


esmer, Langgaſſe 29, 


Hauptagent f. d. Preuß. ypothe⸗ 
— ken e 1 . 


Maauerſteine 
hat zu verkaufen (8065) 
Schwarzbach in Damerau b. Dirſchau. 


Beſte friſche Rübkuchen 
ab Danzig und franco den Bahnhöfen, 
Strecke Danzig Bromberg Thorn u. ſ. w. 
empfiehlt E ; (8054) 
Theodor Friedr. Jantzen, 
Comtoir jetzt: No. 45 Vorſt. Grab., Meltzerg. Ecke. 


Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


beiter Qualität empfiehlt billigt frei ab den 
b hier 7175) 
Bahnhöfen * er in Men 8 


wie De und Wechſel vermittelt 
P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 


Alträge für Lebensverſicherung Mordſtern) 
werden ent 


e Weltpr., > 
chffl. Wei⸗ 5 
nen u. ca. 500 k 


Cafe Bestaurant 
Bier⸗ und Wein⸗Lokal 


mit 
franzöſiſchem Billard, 
Charlotten⸗ u. diem Bg Straßen Ecke, 


eneigtem Beſuche. Mittagstiſch von 


Carl Gronau. 


Meine Wohnung ift jekt Heiligegeiſtgaſſe No. 44, 
ar öbelfuhrwerksbeſitzerin. 


fehle i 
2 bis 4 


| Sie Danziger Sredit- u. Spar⸗Bank 


Hundegaſſe No. 97, Ecke der Ma 


Maca für die bei ihr niedergelegten Capitalien vom Tage 


kau' ſchen Gaſſe) 


er Einzahlung bis zum ne 


zahlun 
90 auf L A (ohne vorangegangene Kündigung und zu jeder Zeit rückzahl⸗ 


bar) 4 pro Cent 


2) anf Depoſiten⸗Conto B (ſechswöchentliche Kündigung) 4% pro Cent; 
3) auf Depoſiten⸗Conto G (dreimonatlihe Kündigung) 5 pro Sent; 
4) auf Depoſiten⸗Conto D (ſechsmonatliche Kündigung) 6 pro Cent. 
Danziger Credit⸗ und Spar⸗Bank. 
Kempf. 


r 


(8164) 


N a 


EDS Er 


. Fil 


Auswahlſendungen. 


8 


eee 
— r 


Winter⸗Män 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Fagons und Stoffen empfiehlt in reicher 
Auswahl zu den billigſten feſten Preiſen 


ermann Gelhorn, 


No. 49, Langgaſſe No. 49. 


* Schuh- & Stiefel-Anzeige. 
zſchuhe, Gummifchube, 


Damenlederſtiefel, Pelzftiefel, Reiſeſchuhe und Reiſefilz⸗ und Pelzſtiefel von 
25 Sr, ab bis 6 , Herrenſtiefel in feſteſter Arbeit 2 % 20 Gr bis 3 . 
10 Gr, Reitſtiefel und Waſſerſtiefel 6-8 %, Kinderfilzſchuhe 6 , 7. Gu 
und 15 r, Goldkäfertanzſchuhe mit Abſatz und Roſetten 1% 10 x, Lackſtiefel 
3 W. Lackſchuhe 2 % 20 Gr Annahme aller Reparaturen und Beſtellungen. 

1 Das Lager iſt in allen Schuhſorten ſertirt von den einfachſten bis zu den 
eleganteſten Schuharten und biete ich zur geneigten Anſicht nach Auswärts jeder Zeit 


Max Landsberg, 


Schub: und Stiefel⸗Fabrik, 
Magazin ſämmtlicher Fußbekleidungen. 


77. Langgaſſe 77. 
S e 


855 


ae 


Kunaben⸗Au 
ſowie Kinder⸗Garderoben jeder a 
Auswahl zu auffallend billigen Preiſen 


empfiehlt - 
Leopold Peril, Langgaſſe No. 70. 8 
EL . — — . 5 —— DE Re EERTR — — a - re een 


Neueſte | 
Herbſt und Winter⸗Mäntel in großer Auswahl 
zu auffallend billigen Preiſen 


Leopold Peril, Langga 


2 . E 2 5 * 


züge, 


rt in großartiger 


ſſe No. 710. 


IR ER 


Meme Wohnung befindet ſich 
jetzt Laſtadie No. 5. 68112 
J. Rob. Reichenberg. 
Getreide- und Verladungsſacke, 
Pferdedecken und Stubendeckenzeuge 
empfiehlt zu billigſten feſten Preiſen 


Slo) Otto Retzlaff. 
Koſcher⸗Wein, 
Pontac franz.⸗ u. Mus⸗ 
catwein, 


die Weine ſind von Herrn Bernſtein gefegelt, 
erhielt und empfiehlt (8158) 
Langgarten 


er „A. Rehan, gef 
Grosse geröstete Weichsel 


Neunaugen 
erhielt und 2 (8158) 
G. A, Rehan, Langgarten No. 115.8 


Frische Holsteiner Austern 
ee R. Denzer. 
Aecht ital. Maronen 


ei Carl Schnarcke. 


Die erste Sendung Rü- 

genwalder Spickgänse er- 

hielt und empfiehlt (8173) 
Ci. W. U. Schubert, Hundeg. 15, 

Ambalema-Brafil:Cigarren, à Mille II, 

einzelne / ⸗Kiſten % 1. 5 Gr, find 

wieder in abgelagerter guter Waare am 


; 753 
Varinag- Blätter, à Pfund 20 Sgr., ) 
re AN fund 10 Sgr., 
ürkiſcher Tabak a Pfund 20 Sgr. 
Hermann Rovenhagen, 
Langebrücke No. II. 


l 
L 
. 
. fehlt 


Holländische Heringe von 
vorzüglicher Qualität in 


ls To. empfiehlt billigst 


1 N 2 

G. F. E ocking, 

(8024) Heiligegeistgasse No. 73. 

— Empfehle mein zu allen Preiſen fortirtes 

Commiſſionslager von (8123) 
abgelagerten Cigarren, 

ſowie meine acht türkifchen Tabake. 

ranz Evers, 

Depoſiteur 5 Hamburger Cigarren⸗ 


rteure und Fabrikanten 
Comtoir: Fraueng. No. 45. ? 


2 


Ausſchuß⸗Porzellan 
in großer Auswahl zu billigsten Preiſen 


er H. Ed. Axt, 


5 (8034) Langgaſſe No. 58. 
FCC 
Ci Gut von 600 bi Rorgen bei 8 bis 


a 1000 
10 Mille Anzahlung wird ohne Einmischung 
eines Dritten zu kaufen geſucht. Gef. Mitthei⸗ 
lungen nimmt entgegen die Expedition dieſ. Itg. 
unter No. 8140. 


—— — FE RBEET WE TREE HERE Ber 
Für Landwirthe! 
Kalidünger⸗Fabrikate aus den chemiſchen 
Fabriken der Herren Vorſter & Grüneberg 
in Staßfurt, als: Kalidünger, concentrirter 
Kalidünger, ſchwefelſaures Kali, Chlor⸗ 
kalium, . ſchwefelſaure 
Magueſia, fo wie gemiſchte Dünger. 
on ſchwefelſaurem Kaliſalz, für Cerealien, 
Kartoffeln, Klee u. ſ. w. 18 bis 20 pCt. ſchwefel⸗ 
ſaures Kali enthaltend, kann ein mäßiges Quan⸗ 
tum vom hieſigen Lager ſofort abgegeben werden. 
Aufträge werden adden erbeten und Pro⸗ 
fpecte gratis ausgegeben von 
; Aug. Lemke, 
130) Langenmarkt No. 10. 
1 Vogel- Volisre, kl. Papageie Baumg. G. 443. vrl. 


2 | billigen Engros- und 
5 


Gegen aufgeſprungene Froſtbeulen 
Sund veraltete Froſtübel 
empfiehlt wieder zum Anfange dieſes Winklers 
ſeine ſeit vielen dhe De 
welche ſchnell und ſicher die erfrorenen Glieder, 
ände, Füße und Ohren ꝛc. heilt, das läſtige 
uden, das Entſtehen des Froſtes iſt in einer 
acht verſchwunden, à Krucke 5 und 10 Sgr. 
Gefällige Aufträge von außerhalb werden mit 
gewohnter Sorgfalt prompt ausgefühtt. 
j Adolph Büchner, 
1 prakt. Hühneraugen⸗Operateur, 
Schmiede aſſe No. 15, am Holjmarlt, 
Acraffin⸗ u. Stearinkerzen, voll 
M wichtig und in Packeten, vor⸗ 
züglichſte Fabrikate aus den re⸗ 


nommirteſten Fabriken des In⸗ u. 


Auslandes, empfiehlt 


u äußerſt 
indetail- 
(8153) 


J. G. Amort, 


Lauggaſſe No. 4. 


Preiſen 


— Seine Aus. / 3 go I een 
| weg neuer Sthiffsboote bee ge 


C. E. Warneck, Eimermacherhof No. 2. 


Sandgrube No. DE, 
in der Maſchinenbau⸗Auſtalt des Herrn 
H. Garbe, ſteht eine neue gute 


Häckjelmafchine Schuldenhalber für 
en gen Preis von 30 A I 
tigen Verkauf. Näheres bafeibit. l 
Eis Materialiſt, der polniſchen 
Sprache mächtig, welcher ge⸗ 
1 in einem Colonial⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſervirt, ſucht 
um 1. December er. ein ähnliches 
ngagement. Das Nähere in der 
ee dieſer Zeitung unter 
No 


* 


Meißdom zu Hecken (lahr) a Schock 12 r, 
W000 Sid 5 ze empfiehlt die Gärtnerei 
von F. Bauer in Al. Pleneadorf. 18159 
ine herrſch. Köchin fürs Gut m. g. Empfehlun⸗ 
E gen wird nachgew 2. Damm 4. J. Hardegen. 
Eine Hellen Dame wünſcht Alavierunterricht zu 
ertheilen. Alles Nähere hierüber ertbeil' Herr 
Huge Siegel, Heiligegeiſtgaſſe No. 118. (8150) 
Ein ſaubere Wäſcherin vom Lande bittet ges 
ehrte Herrſchaften um Wäſche; dieſelbe beſſert 
zugleich die Wäſche aus. Zu erfragen Pfeſferſt. 44. 
Mlle. Elwine Böttcher ayant falt & 
Faris les études les plus serieuses de la langue 
frangaise, desire donner des legons de style et 
de 8 elle se recommande done 
comme professeur aux personnes qui vondraient 
eultiver le frangais, S’adresse 
Mlle. Elwine Böttcher 20g apfuhl 84. 
jours de midi & deux heures. 
in freundl. anſt. möbl. Vorderzimmer, mit 
auch ohne Cabinet, iſt zum 15, oder I. zu 


! vermiethen. Näh. Ketterhagergaſſe No. 9, 3 Tr. 


Friedrich-Wilhelm-Schützen- 
Haus. 


Morgen Sonntag, den 13. October: 
großes Concert im Saale. 


Anfang 5 5 
Entrse im Sade 23 ge Loge 5 r. 
au A. Seltz. 
Selonke's Etablissement. 
Sonntag, 13. Oct.: Große Vorſtellung 


und Concert. Gaſtſpiel der Braatz' ſchen 
Geſellſchaft ꝛc. — Anfang 5 Uhr. Cale 5 
und 74 Du 


— 


und 7" 7 £ Fee eur 
Danziger Stadttheater. 
Sonntag, den 13. Oct. (. Abonnem. No. 2): 
Die Zauberflöte. Große Oper in 3 Acten von 
Mozart. — Montag, den 14. Oct. (1. Abonnem 
No. 25) Adrienne Lecouvreur. Drama 
in 5 Acten nach Scribe von Herrmann. 


Für warmen Gruß und willkommene freund 
* liche Gabe allerbesten Dank. Wit denen 
beſtändiges herzliches Gedenken, * 


A er 


Er, eee ann 3 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
mein Pelz⸗Lager und 
Herren⸗Garderobe-Geſchäft; 
in Ban ich von der Langgaſſe nach meinem 
= Haufe 8 
No. 14, Wollwebergaſſe No. 14, & 
das zweite Haus von der te verlegt. 


hili 10 


Kohlenmarkt 22, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt ihr reichhaltiges L 


ſchoͤner Waare zu e 
H. Volkmann's 


— 55 > CH 1m — 

Haarſchneide⸗ und Friſir⸗Salon, 
Matzkauſche Gaſſe, Ecke der Langgaſſe. 
Haarſchneiden Im Abonnement grützen ’ 
. illiger, . 

Mit Ax wendung der totirenben Kopfbürſte. 
NB. Um den Anforderungen zu genügen, 
— Noten den eine comfortable Einrichtung 
N getroffen, welche ich aug keen 


Druck und 8 5 W. Kojemann 
anzig. 


N 


